




Glorwurdigſt regierenden Koniglichen Majeſtt erRvſ

in Preuſſen 2c. 2e. x. d9

Fricdtich den Groſſeng
im aller unterthanigſter Treue, zu Fuſſen gelegter

Gluckwunſch,““

bey dem Gedächtniß—
5*

daß mit dem Aten Zunii dieſes 178oſten Jahres
Ein hundert Jahre verfloſſen

da Halle den Churfurſtl. Brandenb. itzo Konigl. Preuß.
Scepter zu erſt gekuſſet,

als unter mundlicher Aufmunterung zur ewigen allerunterthanigſten Treue,

gegen ihren

allergnadigſten Konig, Landes-Vater und Erbherrn, V

der Halliſchen Burger-Schutzen-Compagnie,
und

ſeinen ſamtlichen werthen Mitburgern zu Ehren

die jahrlich gewohnliche Konigs-Schutzen-Figur
anfertigen ließ,

und das Andenken von dieſem Jubilao auf die Nachkommen zu bringen ſuchte

der zeitige Schützen-König

Friedrich Auguſt Reichhelm,
—Wi alteſter Rathsmeiſter der Stadt Halle.
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Vo Friede und Gerechtigkeit ſich kuſſen

Kann auch dor Burger Luſt genieſſen.

Goldne Zeiten kommen wieder

/gZiuurger jauchzt, ſie ſind euch nah

Schützen knalle, ſie ſind ſchon da

Jubelt heute frohe

Burger nach den Ziel geſchoſſen

Sind auch hundert Jahr verfloſſen

Daß Stadt Halle, preußiſch worden.

Des erſten Friedrichs Sorgen waren

Daß die Schützen aufgemuntert.

Nun die Welt die Macht bewundert

In des großten Enckels Jahren.



Denn Friederich der Zweyte lebet

Der ſo viel Soldaten halt

Daß der Burger nicht mehr fallt

und Sein Feind ſtets vor Jhn bebet

Lange lebe unſer Knig!

Der, der altex Feinde Trut
Seiner Staaten ftarkſter Schut

Doch! das Wunſchen iſt zu wenig

Lobend, will die Burgerſchaft

Dankend, will ſie vor Gott treten

Um Dein langes Leben beten,

Daß Du Frieden haſt geſchaft

Daß Dyu die Juſtitz befordert

Denn Lycurg, Juſtiqian
1

Sehen Dich, beſchamend an

Daß Du, thochſt Selbſt, das Recht erdrtert.

Sollt in Oſten und in Weſten,

Sollt in einem Deiner Staaten

Wo Du halſt das Recht berathen

Sich ein Anwald langer maſien?

Nein! Themis ſoll nur billig richten

Geſchichte die vor hundert Jahren

Der ganzen Welt unglaublich waren

Noturlicher Beweiß, kann allez ſchlichten.

Nun kommen goldne Zeiten wieder

Burger jauchzt, ſie ſind euch nah

Schützen knallt! ſie ſind ſchon da

Jubelt heute frohe Lieder!

Doch bey eurer groſſen Freude

Vergeſſet auch des Armen nicht
Gebt, entbehrt was ihm gebricht

So erquickt er ſich auch heute.

de  Denkt



Denckt der Noth, vor hundert Jahren,

Wie der Tod die Burger nahm,

Daß kein Mann zum ſchieſſen kam

Und die. Straſſen traurig waren.

Wenn die Konige nicht wachten

Konnten heute nicht die Gaſſen

So viel tauſend Menſchen faſſen

Euren Aufzug zu betrachten.

Dancket Burger, Gott hierneben

Daß euch Friederich regieret.

Der das Scepter weißlich fuhret

Dancket Gott und Jhm, eur Leben!

Der bey Seinen groſten Thaten

Janmer vor eur Wohl gewacht
Und auch Halle hat bedacht

Da der Feind in dieſen Staaten

Menſchen, Geld und. Vieh weg nahm
Kamen achtzig tauſend an.2

Dieſe brachen erſt die Bahn
Daß die Stadt aus Schulden kam.

Danckt Jhm, daß die freyen Kunſte

Euren Anwachs ſehr vermehret

Gott euch taglich Brod beſcheret.

Steigen gleich der Soolen -Dunſte
Nicht ſo haufig, Himmel an,

Daß der Gaſthof ledig ſtehet

und ihr keinen Saltzgaſt ſehet

Denckt! daß Friedrich reiten kam.

Glaubet das, ihr Herren Pfanner
Die ihr Eigenthumer ſeyd

Und erwartet nur der Zeit,

Obgleich itzt, ſind wenig Spanner



Zinnſen auch von Millionen

Bey dem wenigen Debite

Folglich fallenden Credite

Den Guths-Herren, nicht mehr lohnen.

Bin auch ich, bey vier Salz-Kothen,

Selbſt nun ein ſehr armer Konig,

Da die Penſion ſehr wenig

Wounſch ich dennoch untern Todten

Nicht zu ſeyn, wenns Koth ſechs tauſend

Ein ganz Quart Deutſch die Helfte gilt,

Guthahr, Metritz auch fort quillt

Und Hackehborn recht reine brauſend.

Auch du altes Thal Geſchlechte

Das du funfzig und zwey Wochen

Wiunſcheſt Soole gahr zu kochen,

Fangſt ſtatt Lachſe, kleine Hechte.

Bruder ſeyd deshalb nicht traurig

Wenmn bey wenigem Ausſprechen

Jhr kaum konnt zwolf Wochen rechnen

Glaubt nicht, daß die Weimern ſaurig

Wenn euch heute prophezeye:

Daß der Gaſt werd wedder kummen
Der ſunſt hat veel Sooltz genummen

Lacht! ſchon ſchmunſchelt Muhme Deye.

Denckt zurück, an Anno Neune
War der Pfanner und Halloren

Waren ſie nicht ganz verlohren?

Regen folgt auf SonnenScheine.

Rufet Konig Friederich!

Meer ſinn Borger auſſen Thaale

Wuhnen dichte an der Saale

Springen, hauen ſtechen ſich

Forchten och keh Feuer nich

Schon ſchallt das Echo Friederich!



Friedrich hat euch ſonſt gehoret,

Geht und bittet um eur Leben,

Brod, glaubt mir, wird Er euch geben.

Sagt nur: daß ihr euch vermehret,

Klagt Jhm: daß ihr euch verzehret,

Daß ihr Saltz gerne woltet ſieden,

Nicht konnt handeln, wie die Juden

Das Saltzkochen nur euch nahret.

Und die Liebe Kaufmannſchaft
Hat die etwa was gelitten?

Nein! ſie haben nur zu bitten

Was? nur ſreye Handelſchaft.

KaufmannsGilde, war vor Zeiten

Unſrer Stadt zwar unbekannt

Tauſchen aber war bekannt

Mehr Bedarf, kam noch von weiten.

Jahrmarckt wurde wohl gehalten

Welcher auch viel altrer iſt

J

Algs man von dem Leipiger lieſt

Dennoch ließ es Halle walten

Stapel ſolt in Halle ſeyn,

Denn ſchiffbar ſich die Saal ergieſſet

und zu gleich die Elbe kuſſet

Meſſe! wenn ſie anfangs noch ſo klein.

Schiffarth wurde profitiren,

Wenn Depots in Halle waren

Mancher Kaufmann hier einkehren,

Nichts mehr auf der Achſe fuhren,

Zalle würde Speditiren

Hauſer bauen, Niederlagen

Wo man alles konnt erfragen

Wechſel ziehen und trocquiren.



Sind gleich Mackler itzt verbothen

Nach der Hallſchen Policey,
Schwor ich doch, beym Luchſen Ey

W&enn ich langſt ſchon untern Todten,

Mich auch niemand mehr beweinet,

Alsdenn Mackler und Senſalen:

Dies Blatt werden theur bezahlen
Wenn ja dieſ Epoch erſcheinet.

Was verſpricht die Kaufmannſchaft

Dem Mereario zu halten

Wenn er alſo ſolte ſchalten?
Schießt mit heute, daß es pafft

Laſſet in die Schizen -Zahl

Alle Euch noch heute ſchreiben
Schieſſet mit mir nach der Schelben.

Denn ſo kommt ihr, durch den Knall

Als ein Kbnig/ zunt Regieren

Gute Wunſche auszufuhren,

Gantz ohnſtreitig mit. zur Wahl.

Stellet Euch, ihr Muſieanten

Denn der Krahmer, Meiſter ſchießt

Wentn der Fleck getroffen iſt
2.

Paſſet auf mit euren Banden!
Hort ihr denn das Kanoniren

und das Jauchzen derer Schützen

Sehet die Kanonen blitzen

Dann fangt an zu muſiciten.

Muſiciret! denn dort kommen

Eines Edlen Rathes Glieder
Loſet die Kanonen wieder

Wie ihr mich habt aufgenvmmen.

Haben ſonſt ſich Furſtliche Perſonen

Graf, Baron und Edelmann

Was man vornehin nenuen kann,

Nicht geſchamet bepzuwohnen,
Selbſten E



Selbſten Schuß vor Echuß gethan,

Sind ſelbſt in den Graben kommen,

Die Gemahle mitgenommen,

Kann denn wol ein ſchlechter Wahn

Langer noch in Halle wohnen?
Nein! mit ſoichen Vorurtheilen

Muß ſich niemand ubereylen

 Noch mich mit ſchlechter Müuuntze lohnen.

Jal der Burgerſchaft zu Ehren
Lernet von mir abltrahiren

Laßt euch auch als Konig fuhren,

—Helfft dem Vorurtheile wehren.

Niemand muſſe ſich fort ſchumen

Der das Stadt- Recht hier erlanget,

Mit dem Bürger-Vitel pranget,
Auch als Schube Platz zu nehmen,

Wer mag wol das Band verkennen

Eines Vaters mit dem Sohne?

Es gereicht üns uicht zum Hohne

Wenn uns Burger Vater nennen.

Vater haben ihre Pflichten

Zucht und Liebe trennt ſich nicht

Wenn der Vater ein Wort ſpricht

Muß der Sohn darnach ſich richten.

Furchten, lieben und auch ehren,

Folgen ſich gehorſam haltenjJ

Nur die Obern laſſen walten,

Sind Calvin und Luthers Lehren.

Sonder daß von meinen Sohnen

Etwas anders ſoite dencken

Laſſe ſich ein jeder lencken

Gebt nicht Nrfach zum argwohnen.

Und bey dieſern Wohloerhalten
Bey der Burger Redlichkeit

Bey der Schutzen Einigkeit

Will ich mit educh das Schiefſen halten.



Goldne Zeiten kommen wieder,

Burger jauchzt, ſie ſind euch nah,
Schuzen knallt, ſie ſind ſchon da,

Jubelt heute frohe Lieder!

Wer heut ſeine Buchſ' abbrennet

Zeige ſich ehrliebend allen

Die uns heute zu gefallen

Jhre Gegenwart gegonnet.

Stadt: Major wird Ordnung halten,

Hauptmann, Lientenant, Fahnderich

Werden auch bemuhen ſich

Daß die Jungen und die Alten

Schutzenmaßig ſich verhalten

Weil auch Obre von Jnnungen

Ausſchuß und Gemeinheit Zungen

Die noch Aemter mit verwalten

Sich einfinden in dem Graben
Schieſſen mit uns auf das beſte

Bey dem hundertjahrgen Feſte.

ESolten ſie die Luſt nicht haben

Mit zu ſchieſſen nach der Scheiben

Konnen ſie doch durch Spatzieren
4

Sich auch ſonſt noch dirvertiren

Nur muß keiner auſſenbleiben.

Wer ſonſt von nhonetten Leuten

Will zu uns im Graben kommen

Der ſey freudig aufgenommen,

Niemand ſoll ſich heüte ſtreiten.

Stritten gleich vor hundert Jahren

Sich Calvin und Luthers Lehren

So iſts nun vergnugt zu hören

Wie liebreich ſich taglich paaren



Reformirte mit den Chriſten,

Seht die Deutſchen mit Frantzoſen,

Seht ſie mit den Pfaltzern looſen,

Evangelſche mit Papiſten.

Churfurſt Friedrich Wilhelm ſuchte

Bey Vermehrung Seiner Lande

Als Er Halle Jhm verbande,

Daß keiner nicht dem andern fluchte. 17

unſers grßten Konigs Vater
Trachtete nach Einigkeit

Er vertrieb die Streitigkeit
27

War auch wurcklicher Berather,

Denn die vorgen Controverſen 4

Der Streit von der Gnadenwahl,

Der Streit von dem Abendmahl

Wurde nach und nach vergeſſen.

Jſt es Wunder, daß die Lande

Aller Koniglichen Staaten

Weit volckreicher ſind gerathen

Als man ſonſten ſie nicht fande?

Nein! Nur unter Friedrichs Schutz

Jſts erlaubet frey zu dencken,

Die Gewiſſen. nicht zu krancken

Weeil es iſt der Lander Nutz.

Wie nun die Religionen

Sich in Halle wohl vertragen,

So kann man von Echutzen ſagen

Daß auch dieſe ſich beywohnen.

Deutſche gehn in Pfaltzer-Graben
Drum erſuche ich die Herrn,

Als der Schutzen beſten Kern,
Daß ſie auch die Gutheit haben,



Bey dem hundertjahrgen Feſte
Das die deutſche Schitzen ſchirffen

Sich gefalligſt anzuſchlieſſen,

Sie ſind angenehme Gaſte. J
Et Vons Meiſſieurs les Frangois!

Exceellés done dans Votre art

Je le ſonhaite de mon patrt

Venés la bague di emporter.

Jeden Burger will ich heute
Als Konig mich abſchieſſen laſſen

Nur muß jeder darauf paſſen

Zu erhalten dieſe Beute.
Es kommen goldne Zeiten wieder

Freut euch Burger ſie ſind nah,

Echutzen knallt ſie ſind ſchon da

Jubelt heute Freuden. Lieder

Auch ihr Muſicanten blaſet
Ein neu Gerenne gehet an

Schieſſe wer da ſchieſſen kann

Blaſt ihr Muſicanten blaſet.

Freunde bey dem groſſen Feſte,

Das nur Enkel wieder halten

Ueber die Gott wolle walten

Divertitet euch aufs beſte.

Doch ſchaut in vergangne Zeiten

Wie eur Leben iſt verfloſſen

Hinterlaßft dem Sohne Gloſſen“

Einzuſehn die Eitelkeiten.

Laßt ihn ganz fruh Religion

Erlernen, und zur Tugend fuhren

Patriotismus wird ihn zieren

Der beſte Burger wird eur Sohn.

Sagt



Sagt ihm, mit warmeſten Gefühl

Rechtſchaffenheit und wahre lnduſtrie

Begluckt, und lohnet deiner Muh.

Nur das mein Sohn, das ſey dein Ziel!

Der Stadt Wohlſtand wirſt du erweitern

Weieil nun die Prinzen erblich trohnen,

Die nach Verdienſt den Diener lohnen,

Sie ſchützen dich vor allen Neidern.

Sieben mahl hundert Jahre ſind

Daß wir untern Krumſtaab ſtanden

Mit den Magdeburgſchen Landen

Wie man es geſchrieben findt.

Du Sohn! in allem was du thuſt

Sey Gott und deinem Koönig treu

So bleibet dein Gewiſſen frey

Jm Dienſt und wenn du ſterben muſt.
Bewahre das Geboth der Schrift

Das alle Unterthanen trift:

Dem Konig gib, was ihm gebuhret

Gib Gott, der wunderbahr uns fuhret.

Auch Schieſſen, iſt zwar eine Luſt

Die uns die Konige gegonnet

Nicht, daß ſie Dienſt und Arbeit trennet

Das ſey mein Sohn! dir wohl bewuſt.

So wie der Burger nur, das Recht zu jagen hat

Der gute Nahrung treibt

Sie fordert, und nichts unterbleibt,

Das hat auch bey dem Schutzen ſtatt.

Furchtet Gott, und ehrt den Konig

Burger, Schutzen, allzumal,

Damit Deſſen Gnaden- Strahl

Halle auch beleb ein wenig!



Treibet fleißig eure Kunſte

Schrunket all eur Weſen ein

Wenn euch ſoll geholfen ſeyn

Und verlacht des Prachtes Dunſte

Luxus, Balle viele Tanze,
Reiten, fahren, ſtets ſpatzieren

Crantzgen halten, eommergiren

Winden euch nicht Ehren Crantze

Cour-Tag, kete, Aſſemblee

Gehoret nur in Relidenteen

Und wo viele Exeelleneen

Burgern aber, bringt es Weh.

Jhr bleibt doch nur Provinzianer

Laßt tractiren, wer da will,

Burger! haltet euch doch ſtil
Auch Flitter— Siaat, erwecket Mahner.

Sehet ſtets auf das reelle

Und was recht ſolide iſt

Damit ihr 'nicht darben muſt

Bey unverhofften Unglücksfällen.

Nehmet dieſe Lehren an

Die ich euch als Vater gebe“
Da ich unter euch noch lebe

Sonſt mit euch nicht ſchieſſen kann.

Daß ich meine Pflicht erflille

Jch den Burger ſtets gelibet

Mich der Bürger nie betrubet

Jſt auch des groſten Konigs-Wille.

Troſt fur mich, weu mein Bemuühen

Da ich! ganglich v euch lebe

Mir die beſte Hoffnung gebe

Gute Burger zu erziehen.

Hatte ich nicht mein Vermogen

Ganz in dieſer Stadt verbauet

Wie ihrs an Kothen, Hauſern ſchauut

Wolt ichs in eure Lade legen.



Statt einer Fahne zu Aufzugen

Nehmet frolich dies Papier

Das beſte Herze nehmt von mir

Mehr hab ich nicht, ich wurde lügen.

Darf ich endlich noch was dichten,

Was der Stadt zur Wohlfahrt ware

Was der Burger Wohl vermehre?

Das, weiſer Konig, magſt Du richten.

Was man von Sieben Richtern ſpricht

Obwol Sieben omineuſe,

Vor Dein HZalle aber boſe

Status in Statu tauget nicht.

Konigi. gib uns gleiche Rechte,

Laß doch auch zu einer Heerden

Deine Hallſche Burger werden,

Wir ſind ja alle Deine Knechte.
Denn kommen goldne Zeiten wieder,

Burger glaubts, ſie ſind euch nah,

Schüutzen knallt, bald ſind ſie da,

Jubelt heute Ronigs-Lieder!

Ruft: Es lebe Friedrich hoch!

Preuſſens Konig, Der ſoll leben

Tauſend Jahre ſoll Er leben,

Sterb ich, ruf ich Vivat! noch.
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